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Tagesspiegel
Die großen französischen Manöver in Westfrankceich im

September werden nach dem „Figaro " aus Ersparnis¬
gründen abgesagt.

In Belgien wird in Abrede gestellt, daß Belgien über die
Rückgabe von Lupen an Deutschland um den Preis einet
Währungshilfe zu verhandeln beabsichtige.

Die Spanier haben nach Kampf die Stadt Scheschauen
Marokko ) beseht.

In Kanton (Südchina) sind gefährliche Arbeiternnruhen
an»gebrochen.

Eine amtliche Erklärung über
Kitcheners Tod

Mit keinem Ergebnis des Weltkriegs hat sich die eng¬
lische Dolksphantasie lebhafter beschäftigt als mit Lord Kit-
cheners Tod an Bord des Kreuzers „Hampshire", der am
5 Juni 1916 auf der Fahrt nach Rußland bei den Orkney-
inseln auf eine Mine stieß und versank. Die Frucht dieser
Beschäftigung waren Gerüchte, daß Kitchener Rußland bereist
Hecke und noch am Leben sei, dann daß der Untergang des
Kreuzers das Werk von Spionen gewesen sei, daß der 11
Jahre alte Kreuzer nicht ganz seetüchtig gewesen sei, als er
Lie Fahrt begann, daß Kitcheners Leiche an der skandi¬
navischen Küste angeschwemmt und dort begraben worden
sei usw. Als Niederschlag aller dieser Gerüchte schwören
heute noch Tausende von Engländern darauf , daß es bei
Kitcheners Tod nicht mit rechten Dingen zugegangen sei und
daß die Admiralität durchaus nicht alles gesagt habe, was
sie miste.

Die Forderung nach Aufklärung, die im Unterhaus und
anderswo laut wurden, haben die Admiralität bestimmt, ein
ausführliches Weißbuch zu veröffentlichen, das die Vor-
Wschichte der Fahrt Kitcheners und des Untergangs des
Schiffes beschreibt, der wenige Stunden nach der Abfahrt
von Scapa Flow bei stürmischem Wetter erfolgte. Die
Schlüsse, zu denen die Admiralität auf Grund des ihr vor¬
liegenden und nun veröffentlichtenMaterials kam und kom¬
men mutzte, sind folgende:

Die „Hampshire" war ein durchaus seetüchtiges und ge¬
eignetes Schiss. Sein Kurs war von Admiral Jellicoe ge¬
wählt, und die Wahl war in Anbetracht der Umstände klug.
An dem Untergang des Schiffs war kein Verrat schuld,
sondern sein Auslaufen auf eine oder oder zwei verankerte
Minen, die das Uboot 75 gelegt hatte. Diese Minen wurden
gelegt ohne Vorwissen von Kitcheners Sendung und ohne
die Absicht, irgend ein besonderes Schiff oder igrend eine
bestimmte Person zu zerstören. Die einzigen Ueberlebenden
waren ein Maschinist und 11 Seeleute. Es sind keinerlei
Beweise dafür vorhanden, daß Kitchener das untergehende
Schiff verließ und kein Ueberlebender sah irgend ein Boot
mit Insassen von dem Schiff abstoßen. Die Leichen, die an
der skandinavischen Küste antrieben und dort begraben wur¬
den, kamen aus der Iütlandschlacht und keiner der Toten
der „Hampshire" ist jemals erkannt und an der skandi¬
navischen Küste begraben worden.

Letztere Feststellung ist interessant angesichts des Um-
üands, daß eben noch Londoner Blätter die Erklärung eines
Mr. Power veröffentlichten, er habe in einem norwegischen
Fischerdorf das Grab Kitcheners entdeckt und bringe die
Leiche nach England mit, die er durch ein Merkmal am
Schädel erkannt habe, und zwar ein Merkmal, das Kitchener
infolge einer Wunde am Schädel trug.

Bon der Arbeit der Weltkonferenz in Helsingfors
ep. Die aus nicht weniger als 46 Nationen der ganzen

Erde zusammengesetzte WeltkonferenzChristlicher
Vereine Junger Männer,  die am 6. August ihren
Abschluß fand, hatte nicht geringe Schwierigkeiten zu über¬
winden, um die Fülle der wichtigsten Fragen , die sich an
das Hauptthema „Jugend in einer sich wandelnden Welt"
anschiosten, in einem fruchtbaren Gedankenaustausch zu be¬
wältigen. Dennoch wurde die Aufgabe gelöst, wesentlich
dank der neuen, mit bestem Erfolg angewandten Arbeits¬
methode, nach - er die einzelnen Fragen zunächst in 50 Grup¬
pen erörtert wurden und dann am Abend jeden Tags das
Gesamtergebnis allen Konferenzteilnehmern mitgeteilt wurde,
3n den Mittelpunkt des Interesses traten sehr bald die Fra¬
gen des Familienlebens  und die sexuelle Frage . Die
Tatsache wachsender sittlicher Verwilderung der Jugend im
Abendland und des Versagens christlicher Familienerziehung
wurde noch unterstrichen durch die Wirkungen, die sich aus
die Völker des fernen Ostens und Afrika ausübt . Ausklä¬
rungsdienst von verantwortungsbewußtem , christlichem Bo¬
den aus, Austausch von Literatur und sonstigen Erfahrungen
sind gerade bei Liesen Frage dringend notwendig. Dabei
wurde aber in einer Entschließung zum klaren Ausdruck
gebracht, daß „zur Aufklärung für die einzelnen die Macht
des christlichen Glaubens und die persönliche Verbindung mil
Christus kommen muß". Außerdem wurden Fragen , wie
dos Verhältnis der Rassen unterinander , Militareismus und
Krieg, Berufswahl und Berufsethik, Konflikte zwischen christ¬
licher Ethik und geschäftlicher Praxis erörtert . — Dem christ¬
lichen Charakter des gastlichen finnischen  Landes ist ein

Zum Magdeburger Fall
Lin-: Erklärung Hörsm^s

Berlin, 11. August. Der OberpräsidenL der Provinz Sach¬
sen und Vorsitzende des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold,
O. Hörsing  in Magdeburg , veröfscnüicht in verschiedenen
Berliner Blättern eine Erklärung über seine Stellungnahme
und sein Eingreifen im Mord Helling.  Er behauptet, der
Fabrikant Haas  in Magdeburg , den er vorher nicht ge¬
kannt habe, habe mit dem Mord nichts zu Lun. Die Mörder
seien Schröder und seine Braut . Als er von der Verhaftung
des Haas gehört habe, sei ihm sofort klar gewesen, daß diese
Verhaftung entweder ein Wahnsinn oder ein Verbrechen
oder beides sei. Es sei undenkbar, daß der Fabrikant , der
eine Steuerhinterziehung begangen hatte, einen Mitwisser
aus seinem Geschäft(den Buchhalter Helling) habe aus dem
Wege räumen lassen, weil er als Zeuge gegen ihn aussagen
sollte. Bei einer , derartigen Steuerhinterziehung in einem
Geschäft gebe es jedenfalls mehr als einen Mitwisser. Dar¬
aus habe er (Hörsing) folgern müssen, daß eine Angeberei
aus Rache gegen Haas und ein völkisch - nationales
Treiben  gegen diesen jüdischen Mitbürger vorliege, und
daß, wenn der Kniff nicht gelänge, die Erfindung eines
Ritual mords  beabsichtigt sei. Damals habe auch der
scharfsinnigste Jurist nicht erkennen können, welche Rolle der
Untersuchungsrichter Kölling und sein Kriminalkommissar
Tenholt in der Sache spielten. In jedem Fall habe eine
politische  Ungeheuerlichkeit Vorgelegen, die er (Hörsing)
als politischer Kommissar der Staatsregierung mt allen Mit¬
teln habe verhindern müssen. Er habe sich daher an das
Landeskriminalamt in Berlin um Absendung dortiger Kri¬
minalkommissare gewandt. Tenholt und der Magdeburger
Kriminaldirektor Müller seien auf die Berliner nach deren
Aussage neidisch  gewesen- — Kleine Geister sind immer
neidisch, fügt Hörsing hinzu. — Am 11. Juli habe sich
der Berliner Kommistar Büsdorf  abmelden wollen, weil
die in Magdeburg angewandte Art der Untersuchung, die
Haas zum Mörder oder Anstifter machen wolle, kein den¬
kender Mensch mitmachen könne. Er (Hörsing) habe Bus¬
dorf beruhigt. In einer Unterredung Hörsings mit dem Un¬
tersuchungsrichter Dr. Kölling habe dieser die Gründe der
Berufung Busdorfs gebilligt und aus die Darlegung der
Mordsacke nack der Ansicht Hörsings erwidert : „Das wäre

ja gut, ober es kann auch anders sein". Ob Kölling, sährk
Hörsing fort, aus Unfähigkeit oder Böswilligkeit der Rechts-
pflege diesen furchtbaren Schlag versetzte, werde der Straß«
richter festzustellen haben. Schlimmer aber als Kölling, da»
sage er dem Disziplinarrichter und dem Oberlandes¬
gerichtepräsidenten, sei das Treiben jener völkisch - na¬
tionalistischen Juristengruppe — Richter,
Staatsanwälte und Rechtsanwälte — im
Jastizpalasi , deren Führer Landgerichtsdirektor Haff¬
in ann  sei.

Hörsing zieht also die Untersuchung der Mordsache rein
auf das politische Gebiet.

Dr. Müller -Meiningen zum Fall hörsing
TNünchen. 11. August. Der frühere bayrische Justizminister

Dr. Müller (Meiningen ), der viele Jahre hindurch der
Führer der DemokratischenPartei in Bayern war , äußert
sich in der Presse über den Magdeburger Fall : Die Tatsache
liege nach den bisherigen Mitteilungen nicht klar. Vor allem
sei es unverständlich , wie die Berliner Polizei
dazu komme, in das Mordverfahren gegen Haas , Schröder
und Genossen e i nzu g r e i f e n. Nach dem Gesetz  könne
das Untersuchungsversahren nur von dem Untersuchungs¬
richter geführt werden. Der Untersuchungsrichter habe das
Recht, Kriminalbeamte zu beschäftigen oder abzulehnen, die
in dem Untersuchungsverfahren tätig sein sollten. Noch viel
weniger als die Staatsanwaltschaft hätten Polizeibehörden
irgendein Recht, selbständig Untersuchungshandb.̂ eu vor-
Amehmen oder gar aus eigne Faust Untersuchungen zu silM
ren. Wenn es richtig sei, daß man dem ordentlichen Unter-
schungsrichter absichtlich die in der Sache verwandten mck
ein geweihten Polizeiorgane genommen oder durch ein DW-
plinarverfahren kaltgestellt habe, so zeige das nur , wohin o»i»
in der anarchischen  Entwicklung unsers Behörden¬
apparats gekommen seien, und darin liege dieungeheur «
grundsätzliche Bedeutung  der ganzen Frage , die
rechtlich durchaus zugunsten des Untersuch¬
ungsrichters  zu entscheiden sei. Gegenüber rechtzerstö¬
renden Wirkungen, wie sie dieser Magdeburger Prozeß ent¬
hülle, gelte es, die Unabhängigkeit und Selbständigkeit des
deutschen Berufsrichters als die Grundlage des modernenStaats zu verteidigen.

wesentlichesStück des Gestngens der Konferenz zu verdan¬
ken. Eine Fülle neuer Anregungen haben alle Teilnehmer
empfangen. Möge die geleistete Arbeit in -der Heimat nun
ihre Früchte zeitigen!

kann die Bestellung
auf den ,SkW - -11tt-
mit seinen beliebten
Gratis -Beilagen

.Feierstunden ", „Unsere Heimat " und
„Haus -, Garten , und Landwirtschaft"

gemacht werden.

Neuestes vom Lage
Die Versaffungsfeier in Berlin

Berlin , 11. August. Heute mittag 12 Uhr fand im Reichs¬
tag die amtliche Berfassungsseier statt. Reichspräsident von
Hinüenüurg  wurde an der großen Pforte vom Reichs-
tagspräsidenten Lobe empfangen und in seine Loge ge¬
leitet. Als er im Saal erschien, erhob sich die Versammlung
von den Sitzen. Reichsminister Dr. Kül z hielt die Festrede,
in der er ausführte , die Weimarer Verfassung sei ein Pro¬
gramm für die politische, wirtschaftliche, soziale und kulturelle
Erneuerung des deutschen Volks, die Magna Charta der
deutschen Republik. Wenn der Pazifismus daraus abziele,
daß der Krieg aus der Entwicklungsgeschichte der Menschheit
immer mehr verschwinde, dann sei er die größte Mensch-
heitsidee.

Nach dieser Rede hielt Reichskaiyster Dr. Marx  eine Be¬
grüßungsansprache an den Reichspräsidenten. Noch stehen
große Volksfeste dem neuen Staat ablehnend gegenüber,
ober darin seien alle einig, daß dem Wohl des Vaterlands
zu dienen Inhalt und Ziel des Denkens und Handelns sein
müsse. — Nach Schluß der Feier schritt der Reichspräsident,
von der Menge lebhaft begrüßt, die vom 17. Infanterie-
regiment in Braunschweia gestellte Ehren kompagnie ab, die
zurzeit zur Berliner Wachtruppe gehört. - -

s

Die Ueberwachungder Rüstungen
Genf. 11. August. Der Unterausschuß der Militär-

sachverständigendes Abrüstungsausschusseshat mit 8 gegen
6 Stimmen bei 6 Enthaltungen sich für militärisch technische
Ueberwachung der Rüstungen ausgesprochen. Dagegen er¬
klärten sich die Italiener und noch entschiedener die Ameri¬kaner.

Das Tilgungskaffengefetz angenommen
Paris , 11. August. Nachdem gestern der Ausschuß der

Nationalversammlung in Versailles den Gesetzentwurf über
die Tilgungskaffe mit 21 gegen 5 Stimmen angenommen
hatte, ging die Regierungsvorlage wieder an die Vollvev-
sammlung zurück. Die Sozialisten und Kommunisten be¬
kämpften die Vorlage in einer Weise, daß die Sitzung zeit¬
weise unterbrochen werden mußte. Der Abgeordnete Do¬
riot (Komm .) erging sich in den schwersten Ängrissen gegen
die Negierung. Die Saaldiener mußten die gegen den Pre¬
sidenten der Sitzung tätlich vorgehenden Kommunisten « S
Gewalt auf ihre Sitze zurückdr'ängen. Doriot leistete d«
wiederholten Aufforderung, die Rednertribüne zu verlasse»,
keine Folge, woraus der Militärbefehlshaber des Palastes,
General Pelletier , mit 9 Soldaten im Saal erschien und die
Aufforderung wiederholte. Jetzt trat Doriot ab. Der Ge¬
setzentwurf wurde darauf unter großem Lärm mit 671 gegen
1Ä Stimmen angenommen.

100 Tage kohlenarbeiterskreik in England
London, 11. August. Gestern am 100. Tag des Kohlen-

arbeirerftreiks richtete der Gewerkschaftssekretär Cook  eine
Drahtung an die russischen  Gewerkschaften, in der er
um ihre Hilfe bittet. Die Äugen der englischen Bergleute
seien nach Osten gerichtet. — Die Zahl der zur Arbeit
zurückkehrenden Bergleute nimmt täglich zu.
Der Vermittlungsvorschlag der Bischöfe von den englischen

Bergarbeitern abgelehnk
London, 11. August. In einer Abstimmung haben die

Bergarbeiter den Friedensvorschlag der Bischöfe der angli¬
kanischen Hochkirche mit 367 650 gegen 333 036 Stimmen ab¬
gelehnt. Die „Westminster Gazette" sagt, es scheine, dich
die Arbeiter nicht gern für einen Vorschlag stimmen wollten,
den die Zechenbesitzer und die Regierung bereits abgelehnt
hatten und der, einmal angenommen, die sofortige Wieder¬
aufnahme der Arbeit bedeutet hätte. Die Ablehnung komme
den Arbeiterführern ungelegen. Der Vollzugsausschuß
wolle am Montag um Vollmachten für neue Verhandlungen
bitten aus der Grundlage : Siebenstundentag, allgemeiner
Mindestlohn, allgemein verbindliche Regelung und Schied»-
gerichtsbarkeit.

Serbien gegen Bulgarien — Eingreifen Englands
Belgrad, 11. August. Die südslawische Regierung läßt,

in Sofia ein Ultimatum übergeben, in dem drohend die Auf¬
lösung des mazedonischen Komitees, Auslieferung der Füh¬
rer und Entschädigung der angeblich bei Grenzkämpfen ums
Leben gekommenen Personen verlangt wird.

Der englische Gesandte verlangte von der südslawischen
Negierung Aufklärung über das Ultimatum mit dem Bei¬
fügen, Südslawien solle den Streitfall nicht eigenmächtig ent¬
scheiden, sondern dem Völkerbund unterbreiten. Der Ge¬
tankte betonte, daß lein Sckrikt mit Willen und Zustimmung
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Italiens und Frankreichs erfolge. Außenminister Nintschitsch
versicherte, Serbien liege jeder Angriffsgedanke fern. (!) Der
Minister begab sich darauf zum König nach Veldes.

Der Kirchenstreik in Mexiko.
Mexiko. 11. August. Der Erzbischof von Puebla hat einen

Auen Vorschlag für den Abschluß eines Waffenstillstands im
okirchenstreik gemacht: Präsident Calles möge die Erlasse über
die Kirche bis zur Einberufung des Kongresses außer Kraft
setzen.

Die katholische Union für internationale Fragen , Sitz
Freiburg (Schweiz), hat an die mexikanischenBischöfe ein
Justnnuutngstelegramm gerichtet.

Württemberg
Schwäbische Brüder in Not

ep. Dem dringenden Hilferuf für die Opfer der furcht¬
baren Unwetterschäden im ganzen Land, den die Zentral¬
leitung für Wohltätigkeit verschiedentlich erließ, war leider
nicht der Erfolg beschieden, um den Brüdern in Not wesent¬
lich helfen zu können. Zu den großen Verheerungen, die
Hochwasser und Hagelschlag im Oberland Anfang Juli an¬
gerichtet haben, gesellen sich neue Unwetterschädenin andern
Teilen unseres Landes. Wirbelstürme, verbunden mit Ha¬
gelschlag und Wolkenbrüchen, haben am IS. Juli in einer
Reihe von Oberämtern Feld und Flur verwüstet, Gebäude
beschädigt. Tausende von Obstbäumen entwurzelt, ganze
Waldstrecken niedergelegt. Allein in den vom Unwetter
heimgesuchtenGemeinden des Oberamtes Spaichingen be¬
trägt der angerichtete Schaden nach amtlicher Schätzung
1546 000 Mark. Im Oberamt Rottweil ist er mindestens
ebenso groß. Im Bezirk Mergentheim wurde die Ernte , die
schöner stand denn je, zu mehr als 50 v. H. vernichtet. In
diesem Herbst müssen dort die Weingärtner mit einer Er¬
tragsminderung von 80—90 v. H. rechnen- Nur wenige der
Geschädigten dürfen mit einer Deckung des Schadens durch
Versicherungen rechnen.

Gewiß haben Staat , Amtskörperschaftenund Gemeinden
Mittel zur Hilfe bereitgestellt. Aber der Schaden ist so groß,
daß diese Gelder nicht ausreichen, um auch der drückendsten
Not zu wehren. Darum hält es die Zentralleitung für Wohl¬
tätigkeit für ihre Pflicht, die dringende Bitte um Hilfe zu
wiederholen.

Denket der Brüder in Not; helft ihnen, damit sie nicht
mutlos werden, wenn sie die Frucht jahrelanger Mühe
und Arbeit vernichtet sehen. Denket daran , daß in Bälde
vielleicht ihr es seid, die um Hilfe rufen müssen; die Not
der deutschen Brüder fei zugleich eure Not!
Gaben für die Unwettero-lchädigten werden entgegen¬

genommen von den Bezirkswohltätigkeitsvereinen (Ober¬
amtspflegen) und den durch Plakate kenntlich gemachten
Sammelstellen.

Stuttgart . 11. August. Rettungsmedaille.  Der
Staatspräsident hat dem Landwirt Karl Philipp Rieger
in Mariäkappel OA. Crailsheim die Rettungsmedaille ver¬
liehen.

Der Brand im Proviantamt . Die Ursache des Brands
im Proviantamt in Feuerbach ist wahrscheinlich auf das
Warmlaufen des Transporteurs des Aufzugs oder darauf
zurückzuführen, daß sich Heu in die Ouerläuferwelle wickelte
und bei den raschen Umdrehungen in Brand geriet. — Im
ganzen sind nach den letzten Angaben etwa 6000 Zentner
Heu vernichtet worden. Ulmer Pioniere haben die zwischen
beiden Schuppen stehende Brandmauer gestern abend ge¬
sprengt.

Schlaganfall. Heute morgen erlitt eine Frau in Vok-
nang beim Straßenkehren einen tödlichen Schlaganfall. —
Oberlehrer König in Boknang ist den Folg n des Scklag-
antalls . der ihn gestern betroffen hat, erlegen. — Ein Mann

in Boknang, der sich vor einigen Wochen zu vergiften suchte,
ist nunmehr gestorben.

Rückfälliger Dieb. Ein ISjähriger Schneider, der schon
vor einigen Jahren der Fürsorgeerziehung in Heidenheim
entlaufen und, als er darauf in die Fürsorgeanstalt Schön¬
bühl verbracht wurde, auch dort entwichen war . entwendete
in einer Stuttgarter Herberge einem reisenden Bruder den
Haftentlassungsschein, mit dem er sich unter dem falschen Na¬
men von der Landesversicherungsanstalt eine Jnvaliden-
karte erschwindelte. Die Karte diente dem Burschen dazu,
vom Verein zur Fürsorge für entlassene Strafgefangene
Unterstützungen herauszuschlagen, über die er mit falschem
Namen quittierte. Das Schöffengericht erkannte auf eine
mäßige Gefängnisstrafe, die durch Untersuchungshaft ver¬
büßt ist, verfügte aber, da er trotz seiner Jugend als Dieb
rückfällig ist, seine Ueberweisung an die Landesbehörde.

Vom Tage. In einem Haus der Militärstraße wurde ein
24 I . a. Maurer tot aufgefunden. Es liegt Selbstmord durch
Gasvergiftung vor. — In der Friedhofstraße kam eiy 52 I . a.
Mann beim Verlassen eines Straßenbahnwagens während
der Fahrt zu Fall . Er zog sich hierbei eine bedeutende Kopf¬
verletzung zu.

Aus dem Lande
Ditzingen OA. Leonberg, 11. Aug. Verschiedenes.

Vorgestern stürzte ein 100 Jahre alter Steingiebel in sich
zusammen und riß einen Teil der Scheune mit ein. Unfälle
für Menschen und Tiere sind nicht entstanden. — Im Ge¬
wand Bild wird die erste Baulandumlegung durchgeführt,
damit wird ein sehr wertvolles Gelände unmittelbar beim
Bahnhof zu Bauzwecken erschlossen, was bisher durch die
Kleinparzellen nicht möglich war.

Waiblingen, 11. August. Bauunfall.  Nachmittags
stürzte der 19 I . a. Zimmermann Hecke! von der Bassindecke
des Wafserturms etwa 10 Meter in das Innere des Wasser¬
behälters herab und mußte mit schweren inneren Verletzun¬
gen ins Bezirkskrankenhaus gebracht werden.

Winkerbach OA. Schorndorf, 11. August. Gut abge -
laufen.  Aus dem Zug gefallen ist am Samstag mittag
ein junger Mann , der nach Amerika auswandern wollte und
zu dessen Abschied sich die ganze Ortschaft auf dem Bahnhof
eingefunden hatte. Der junge Auswanderer winkte vom
untersten Trittbrett seinen Landsleuten zu, wobei er her¬
unterfiel. Da ein Schaffner des Zugs sofort die Notbremse
zog, konnte der Mann ohne besonderen Schaden seine Reise
fortsetzen.

Enzweihingen, 11. August. Eine Ansprache des
Generalfeldmarschalls von Mackensen.  Bei
der Huldigung, die hier dem Generalseldmarfchall von
Mackensen  zuteil wurde, hielt der Generalfeldmarschall
an die Mitglieder der Kriegewereine eine Ansprache, in der
er laut „Enzbote" ausführte : Der Stolz, der Euch hierher
geführt hat, der leuchtet aus Eurem Auge- Er sagt mir, daß
Ihr Euch fühlt als alte Soldaten , daß Ihr durchdrungen seid
von der Freude, der alten Armee angehört zu haben, die
auch unsere Feinde anerkennen mußten, und die sich als die
Hochschule der nationalen Kraft unseres Volks erwiesen hat.
Ihr seid jetzt die Träger dieser Hochschule. Nun sorgt dafür,
daß der Geist dieser alten Armee unserem Volk und Eurem
Kreis erhalten bleibt und daß er auch übergeht auf unsere
Jugend . Ihr habt auch im Zivilrock noch Dienst am Vater¬
land zu leisten wie einst im Donnerwetter der Schlachten.
Ihr müßt die Einigkeit in unserem Volk erhalten. Ihr habt
bewiesen, daß der Deutsche unbesiegbar ist, solange er einig
ist. Vergeht das nicht und erzählt es auch der Jugend ! Sie
weiß gar nicht, was ihr vorenthalten ist, indem uns der
Feind di« allgemeine Wehrpflicht genommen hat, aber den
Geist - er alten Armee konnte und kann er uns nicht nehmen.
Einigkeit sei Euer erster Gedanke. Dann müßt Ihr aber
auch Vorbilder und Erzieher unserer Jugend sein. Auf diese
Weife wird unser Vaterland sich wieder aufrichten und wieder
zu dem kommen, was es verloren hat. Wir dürfen nur nicht
den Glauben an uns verlieren und diesen Glauben zu festi¬
gen, das sei auch die Aufgabe dieser Stunde.

Neckarsulm. 11. August. Kein Raubmord.  Die am
Samstag bei der Wehrbrücke aus dem Wasser gezogene
Leiche wurde als die eines 31 I . a. led. Invaliden von E.
festgestellk. Ob der Verunglückte einem Ilnglücksfall zum
Opfer fiel oder freiwillig den Tod gesucht hat, konnte nicht
festgestellk werden.

ZNurrhardk, 11. August. Jäher Tod.  Der frühere
chinesische Zolldirektor H. E. Wolf, der in Hausen wohnt,
wurde auf dem hiesigen Bahnhof, als er mit seiner Frau
nach München reisen wollte, unwohl. Kaum war er nach
Haufen zurückgekehrt, da starb er.

Alunsiagen, 11. August. AusderSchule.  In einem
nahen Albdorf sitzt das Jaköble in der ersten Schulklasse und
ist am „i"-Malen . Er schreibt die ganze Reihe, jedoch grund¬
sätzlich ohne das Tüpfele. Die Lehrerin meint in ihrer mütter¬
lichen Art : ,,Jaköble, dene i fehlt doch no ebbes", worauf das
Jaköble im Tone männlicher Ueberlegenheit sagte: „Kantscht
et warte, bis i fertig be".

Tübingen, 11. Aug. Berufung.  Dr . Eugen Locher,
seit vier Monaten außerordentlicher Professor der Rechte
an der Universität Tübingen, erhielt einen Ruf als ordent¬
licher Professor der Rechte nach Erlangen, wo er mit Be¬
ginn des Wintersemesters seine Voriesungen aufnehmen
wird.

Oberndorf a. R-, 11. August. Ein Taubendieb.
In verschiedenen Gemeinden des Bezirks wurden in den
letzten Monaten eine Anzahl Taubendiebstähle verübt ; in
sämtlichen Fällen lenkte sich der Verdacht auf einen in Reu¬
tin wohnhaft gewesenen, vor einiger Zeit in Radolfzell
wegen Fahrradiebstahls festgenommenen jungen Burschen.
Der zurzeit im Amtsgefängnis hier in Untersuchungshaft
befindliche jugendliche Dieb hat nun, neben einer Reihe von
Taubendiebstählen, auch einen in Dornhan verübten Fahrrad¬
diebstahl zugegeben.

Aichhalden OA. Oberndorf. 11. August. Explosion.
Eine hiesige Wirtsfrau stellte eine brennende Laterne in die
Nähe eines Gaskessels, der sofort unter gewaltigem Krachen
explodierte. Der Frau wurden die Zähne aus dem Mim¬
geschlagen.

Alm, 11. August. Matrosen besuch.  Am Samstag
und Sonntag weilten in den Straßen der Stadt größere
Gruppen von Matrosen. Die Truppen , die der 1. Schiffs-
stammdivision der Nordsee angehören, machen zur Zeit
Schießübungen auf dem Uebungsplatz in Münsingen und be¬
nutzten ihre freien Tage zur Besichtigung von Ulm.

Der Art .-Unteroffizier Fritz Mählich,  der am Sonn¬
tag, den 1. August, bei einem Booksunglück in der Donau
hier ertrunken ist, winde in T Idenburg bei Kelheim auf¬
gefunden.

Laupheim, 11. August. Flußregelung.  Anläßlich
der letzten großen Hochwasserschäden sieht sich die Stadt ver¬
anlaßt , eine Regelung der Rottum in Angriff zu nehmen.
Das Wasserbauamk Ehingen wurde um Ausarbeitung eines
diesbezüglichen Plans gebeten.

Ochsenhausen, OA. Biberach, 11. August. Messer¬
held.  Am Dienstag bedrohte der led. Franz Huchler einige
Kinder mit dem Messer. Thomas Wespel, der sein Kind aus
der gefährlichen Lage befreien wollte, erhielt einen Stich in
die linke Schulkerseike. Huchler wurde vom Landjäger und
zwei andern Männern verfolgt, er stellte sich aber erst» als
er einen Streifschuß am Kinn erbalten hatte.

Winkerbach OA. Ravensburg , 11. August. Scheuer¬
brand.  Bei Oekonom Merz in Weiherhof ist am Montag
abend in der an das Wohnhaus angebauten Scheuer Feuer
ausgebrochen. Die Scheune brannte vollständig nieder,
während das Wohngebäude gerettet werden konnte. Der
Schaden ist beträchtlich; Merz ist schlecht versichert.

Blitzenreuke, OA. Ravensburg , 11. August. Kreuz¬
otternbiß.  Ein Bediensteter der Domäne Oberspringen
fand eine Kreuzotter und oriff nach ihr, wurde aber alsbald
in den Daumen gebissen und mußte ärztliche Hilfe in An¬
spruch nehmen, da die Hand sofort zu schwellen anfing.

Der gute Einfall
Skizze von  Reinhard Hansen.

Edgar Schilling hatte die letzte Mark verausgabt und grü¬
belte bereits seit einigen Stunden , woher er wohl die Mittel
zum nötigsten Lebensunterhalt nehmen sollte. Sein Roman
war zwar von manchem Kritiker anerkannt worden, aber das
Buch eines Neulings fand noch nicht genügend Leser, um den
Autor ernähren zu können. Eine andere Tätigkeit , die ihn
bis zum Beginn besserer Zeiten hätte über Wasser halten können,
blieb ihm versagt. Seine Komödie hatte zwar eine bekannte
Provinzbühne für die nächste Saison zur Aufführung angenom¬
men, doch der Direktor war allen Bitten um Vorschuß abge¬
neigt und entschuldigte sich mit dem Hinweis auf die für alle
Theater schlechten Zeiten.

Edgar überlegte immer wieder. Er war fest davon über¬
zeugt, daß nur noch ein Vierteljahr bis zur Aufführung ver¬
gehen und daß er bis dahin mit dreihundert Mark auskommen
würde . Aber woher nehmen? Wenn er doch wenigstens einen
rettenden Einfall gehabt hätte ! Doch je mehr er grübelte, um
so verwirrter wurde er.

Da tauchte plötzlich in seiner Erinnerung der Name Droll
auf . Droll . . . Das war ja ein glänzender Einfall ! Droll,
sein alter Schulfreund, war nämlich jetzt Teilhaber der großen
väterlichen Holzhandlung ; er hatte Edgar in früheren Jahren
oftmals geholfen und würde sicher auch jetzt nicht versagen,
um in späteren Zeiten damit renommieren zu können, eine
Leuchte der Literatur im richtigen Augenblick gefördert zu
hoben.

„Ein glänzender Einfall !" jubelte Edgar Schilling und wagte
sogar einen Freudensprung . Dann traf er eifrig alle Besuchs¬
vorbereitungen , „plättete " ein selbst gewaschenes Taschentuch in
«nein geerbten, dicken Handatlas , verlieh seinen Schuhen den
höchstmöglichenGlanz , radierte seinen Stehkragen sauber und
Üeh sich vom Zimmernachbarn einen buntschillernden Schlips.
— Zwei Stunden später begab er sich auf den Weg zum Holz¬
händler Droll . . .

Sein Freund öffnete ihm selbst: „Schilling — alter Junge
^ bist du es ? Das ist doch nett von dir, daß du uns 'mal be-

„Uns" sagst du. Du hast dich doch wohl nicht verheiratet ?"
, D̂as kannst du aber glauben, du wirft gleich meine Mit-

Whuldige zu sehen bekommen. Und einen kleinen zweijährigen
lockenkopf haben wir als Zugabe bekommen. Nee, das ist
Mch hübsch von dir! Meine Frau wird sich riesig freuen, die
Bekanntschaft der werdenden Berühmtheit zu machen. Häng'
Getuen Hut ab und tritt näher."

„Ja , danke schön. Aber höre mal , ich komme doch nicht
»«gelegen?"

„Aber ich bitte dich! Das hätte garnicht besser passen
Können. Meine Frau hat nämlich gerade für heute abend ein
paar Hähnchen bestellt, da können wir gemeinsam schmausen.
Nimm Platz und rauche 'ne Zigarre — ich kann dir diese emp¬
fehlen — mittelleicht und aromatisch!"

Er bot seinem Freunde Feuer an. — Eine halbe Minute
rauchten sie schweigend.

„Meine Frau kommt gleich, sie bringt nur eben unfern
Jungen zu Bett ."

„Wie vornehm du doch wohnst. Feine , alte Kupferstiche,
echter Silber . . . Ja , du hast es verstanden, das Glück beim
Schopfe zu packen!"

„Ach ja, es stecken aber auch Geld und Arbeit in all' diesen
Sachen . . ."

„Meinen Roman hast du wohl gelesen?"
Eine leichte Röte glitt über das Antlitz des Freundes : „Nee,

du — ehrlich gestanden — noch nicht. Meine Frau und ich
erwarteten nämlich ein Exemplar mit Dedikation vom Ver-
fasser."

„Danke dir bestens für das Interesse , das du meinen Pro¬
duktionen entgegenbringst", erwiderte Edgar mit leicht verletztem
Selbstgefühl. „Du glaubst doch wohl nicht, lieber Droll , daß
Schriftsteller und Verleger alle im Nebenberuf einen kleinen,
soliden Holzhandel betreiben ?"

„Es fehlen noch fünf Minuten zu acht", bemerkte Droll mit
unterdrücktem Lächeln, indem er sich erhob und zum Telephon
ging, das auf dem großen Schreibtisch stand. „Bloß ein Wort
zu meinem Buchhändler . . . Amt da? Bitte 1287. . . Ist Pe-
tersen dort ? Hier ist Holzhändler Droll . Wollen Sie mir
den Roman des Schriftstellers Edgar Schilling besorgen . . .
Wie der heißt ? Ja , das müssen Sie doch wissen. . ."

„Abgötter !" unterbrach Edgar erläuternd.
also der heißt „Abgötter ". Wann kann ich ihn haben?

Uebermorgen? . . . Schön! . . . Na, alter Junge , nun wollen
wir einen recht vergnügten Abend verleben, du, meine Frau und
ich. Uebrigens deine Komödie ist ja jetzt ausgenommen, wie
ich. . ."

„ . . . angenommen."
„ . . . na, angenommen, wie ich neulich las . Das gibt schwere

Gelder, habe ich gehört. Es freut mich, daß du jetzt auf einen
grünen Zweig gekommen bist!"

Jetzt hielt Edgar Schilling den Augenblick für gekommen,
um sich seinem Freunde anzuvertrauen und ihm die mit seinem
Besuch verbundenen lichtscheuen Absichten zu beichten, woran er
bis jetzt nur durch die überströmende Freude des Wiedersehens
und die unerwartete Herzlichkeit, mit der man ihn empfangen
hatte , verhindert worden war . Aber im gleichen Augenblick
trat die Frau des Hauses zur Tür herein, und Edgar wurde
der jungen Mutter vorgestellt, die bei dem festen Händedruck
und dem ehrerbietig bewundernden Blick seiner braunen , glän¬
zenden Augen ihr Haupt lieblich errötend senkte. —

Der Abend nahm einen heiteren Verlauf . Es war Edgar
nicht möglich, auch nur fünf Minuten mit seinem gastfreien Wirt
allein zu sein. Es war , als ob seine Dreistigkeit und der Mut,
sein Anliegen vorzubringen , durch die überströmende Liebens¬
würdigkeit und Gastfreundschaft, mit der er in diesem eleganten
Heim überhäuft wurde, geknebelt und gebunden sei. Die zahl¬
reichen Versicherungen während des vortrefflichen Soupers,
welche Freude und Ueberraschung der talentvolle Schriftsteller
dem Hause durch seinen Besuch bereitet hätte , entwaffneten
ihn in dem Grade , daß er sich auf Gnade und Ungnade ergab
und so langsam in das Elysium des Rausches hinüberglitt . Ms
er seine letzte Havanna zu Ende geraucht hatte und fühlte, daß
seine Zunge anfing , ohne Mitwirkung seines Verstandes Worte
zu wählen, erhob er sich langsam und nahm Abschied von seinen
Gastgebern, die ihn eindringlich baten, „bald einmal wieder
zu kommen." -

Als Droll eine Viertelstunde später seine Gattin ins ehe¬
liche Schlafzimmer geleitete, fragte er : „Weißt du, was er wollte,
Herta ?"

„Nein."
„Er wollte, wie schon früher oftmals . Geld von mir leihen.

Ich merkte es, sowie ich ihn sah."
„Hättest du ihm denn nicht helfen können ?"
„Warum ? Ich verdiene mir selbst mein Geld! Hindere ich

etwa andere , das gleiche zu tun ?"
Dann drehte er die elektrische Lampe auf dem Nachttisch

aus . küßte seine kleine , hübsche Frau und kroch ins Bett . - -
Draußen durch die Straßen schritt der Schriftsteller Edgar

Schilling und fühlte, wie rasch die Kühle Nachtlust seinen erhitz¬
ten Kops ernüchterte. Er steckte die Hände in die Taschen — sie
waren so leer wie zuvor ! Da erkannte er, daß ein guter
Einfall  zwar zur Vorfreude führen, aber selbst einem Lite¬
raten zuweilen nichts nützen kann . . .

Und da gibt es noch Schriftsteller, die lediglich aus einen
guten Einfall warten!

Die gefallene Masche
Bon Kory Tomsk  a.

Im Strickzeug gab'S große Aufregung : eine Masche war ge¬
fallen. Entrüstet klapperten und plapperten die fünf dicken
Nadeln durcheinander.

„Gefallen !" — „Da hat Man's ! Das sind die Folgen !" —
„Sehr richtig! Was hatte sie leichtsinnig herumzuspringen, statt
ruhig an ihrem Platz zu sitzen und ihre Pflicht zu tun !" — „Das
ist die heutige Zeit ! Keiner ist mit seinem Platze zufrieden!
Egoismus und Genußsucht regieren die Welt ! Bescheidenheit?
Die Mode von vorgestern. Moral ? Lächerlich!" — „Ja , ja, es
ist jammervoll ! Aber nun hat sie's ! Nun liegt sie da! Nun
mag sie sehen, wohin Leichtsinn und Vergnügungssucht führen!
Und alle fünf gleißten vor Tugend und Entrüstung.

Die alte Dame, der das Strickzeug gehörte, bemühte sich,
die gefallene Masche wieder aufzuheben. Aber die fünf Sicken
Nadeln wollten ihr nicht dabei behilflich sein, im Gegenteil, sie
hinderten das Rettungswerk.

„Wie käm' man denn dazu," klapperten sie erbost, „sich jn
Unkosten zu stürzen wegen so Einer !" — „Ich kann kein Mit¬
leid haben mit einer Gefallenen !" — „Von mir aus mag sie
zugrunde gehen, ich Hab' Besseres zu tun , als dem Leichtsinn
wieder auf die Beine zu Helsen!" — „Jawohl , nur ein falsches
Erbarmen ! Damit unterstützt man nur die Schlechtigkeit! So¬
was ist ein ganz gutes Exempel für die klebrigen!"

Inzwischen war die unglückliche Masche immer tiefer und
tiefer gesunken, so daß die alte Dame sie zuletzt beim besten
Willen nicht mehr ausheben konnte . Und da es sich um eine
Kunststrickerei handelte und das Muster verdorben war , entschotz
sie sich mit schwerem Seufzer, die ganze Geschichte aufzutrennen
und neu zu beginnen. ..

Erst nun , da es zu spät war , erkannten die fünf dicken
Nadeln ihren Irrtum . Hätten sie beizeiten geholfen, so waren
sie nicht gezwungen gewesen, die ganze Arbeit noch einmal zu
machen. Was ist Tugend ohne Nächstenliebe? Eine Dummheit.
Die Welt ist eine Kunststrickerei. Wer «ine Masche hilflos sinken
läßt, verdirbt das ganze Muster.
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Trossingen . 11. Aug. Erfreulicher Erfolg.  Wie
uns mitgeteilt wird, hat am 5. Juni d. Js . in der „London
Music Hall " in London ein Mundharmonika-Wettbewerb statt¬
gefunden, an dem sich 32 Künstler beteiligten. Der erste Preis
wurde auf einer Koch-Harmonika  gewonnen und zwar auf
der bekannten 20stimmigen „Bügle Band"-Harmonika, die von
Künstlern, Touristen und in Schulorchestern mit Vorliebe ge¬
spielt wird. Es ist dies für die Firma Ands. Koch A.-G.,
Harmonika-Fabriken, Trossingen, ein erfreulicher Erfolg, der ein
beredtes Zeugnis für die Güte deren Fabrikate ablegt.

Aus Stadt und Land
Den

Nagold , 12. August 1926.
Menschen macht sein Wille groß und klein.

Schiller.
-X-

Der Schiitzenverein Aselshausen
beging am Sonntag die Einweihung keiner in lobenswerter
Weise von den Mitgliedern selbst erbauten Schießbahn. Wer
Gelegenheit hatte, in den letzten Monaten die rastlose äußere
Arbeit des jungen Vereins m beobachten, der mußte sich un¬
willkürlich sagen, daß hier ein frischer Zug am Werke war, der
einem vielseitigen Bedürfnis nach diesem zeitgemäßen Sport
entsprang. Das Fest selbst verlief in jeder Beziehung harmonisch.
Rege Beteiligung aus allen umliegeirden Ortschaften, besonders
auch aus dem Gäu, sorgte dafür, daß beim Preisschießen von
jedem einzelnen Schützen die Anspannung und Sammlung des
ganzen Willens verlangt wurde, wie dies bei jedem ernsthaften
Sport der Fall ist. Der Verein hatte 50 Preise zur Verfügung,
die größtenteils von hier und auswärts gestiftet waren. Die¬
selben konnten wie folgt verteilt werden: 5 Schuß aus 12
Ringscheibe(Abst. 50m ) : 1 . Preis 57 Ringe Gottlieb Hauser,
Bösingen, 2. 56 Mozer, Nebringen, 3. 55 Bürkle, Ebershardt,
4. 53 Jabob Binder, Jselshausen, 5. 53 Kehle, U'schwandorf,
6. 53 Aug. Kienzle, Jselshausen, 7. 52 Schmelzle, Haiterbach,
8. 52 Sprenger, Ebershardt, 9. 52 Gauß, Nebringen, 10. 52
Ferd. Bürkle, Gündringen, 11. 52 Weippert, Nebringen, 12. 52
Hagmann, Nagold, 13. 52 Egeler, Nebringen usw. 8 . 2 Schuß
aus 20 Ringscheibe 50 m : 1. Preis 39 Ringe Aug. Kienzle,
Jselshausen, 2. 38 Löffler, Gündringen, 3. 38 Broß, Oeschel-
bronn, 4. 37 Karl Lehre, Jselshausen, 5. 37 Ehr. Weiß, Jsels¬
hausen, 6. 37 Hähnle, Oeschelbronn usw. L. 3 Schuß auf
12 Ringscheibe 14 m : 1. Preis 32 Ringe Seeger, Nagold,
2. 31 K. Lehre, Jselshausen, 3. 30 Bürkle, Gündringen, 4. 28
I . Haizmann, Walddorf, 5. 28 Lohrer, Gündringen, 6. 28
Roller, Gündringen usw. Allen Gönnern, den Spendern der
Preise und den Kameraden der auswärtigen Vereine für ihr
zahlreiches Erscheinen wird hiemit bestens gedankt.

, Kriegsgefangene Würklemberger in Sibirien Seit Au¬
gust 1923 sind durch das deutsche Konsulat 316 ehemalige
deutsche Kriegsgefangene ermittelt worden, die in Sibirien
freiwillig zurückgebliebensind, davon haben die Heimkehr
endgültig abgelehnt u. a. die Württemberger Alfred Kur-
f e ß, geb. in Aalen am 3. Dez. 1890, und Ernst Stilz  von

l, Stetten OA. Waiblingen, geb. am 25. Mai 1889.
< Verpflichlungsscheine der Deutschen Reichsbahn-Gesell¬

schaft. Von den Reichsbahndirektionen werden neuerdings
( Scheine an die Verfrachter ausgegeben, in denen diese sich
; verpflichten müssen, keinerlei Zuwendungen irgend welcher
- Art an Eisenbahnbedienstetezu geben. Diese Verpflichtung
> spll sich sowohl auf die Zukunft beziehen wie auch auf die

zurückliegendeZeit. Ihre Verletzung soll namhafte Kon¬
ventionalstrafen nach sich ziehen, da ein derartiges Vorgehen,
zumal für die zurückliegende Zeit, im Interesse der Wirt-

l schaft als bedenklich zu bezeichnen ist, hat der Deutsche In-
! dustrie- und Handelstag gegen ein solches Vorgehen Ein-
? spruch erhoben.

Die Rangordnung des Volks. Zu Ulm wurden vor
, fünfhundert Jahren die Einwohner in sieben Stände ein-
, geteilt: Erstens die Priester und Mönche, durch die der

Staat mit dem Himmlischen und mit Gott verbunden wird.
, Zweitens die Adeligen und Geschlechter, durch die er mit den
j Waffen gewonnen und verteidigt wird. Drittens die Her¬

vorragenden und Ruhmreichen, durch die der Staat geleitet
! und regiert wird. Viertens die Ehrbaren und Bescheidenen,
, durch die er mit Rat und Hilfe gefördert wird. Fünftens

die Geschäftsleute und Erfahrenen , durch die der Staat ver-
j mehrt wird. Sechstens die Arbeiter und Handwerker, durch
>die der Staat bewahrt und wieder erneuert wird. Siebtens

die Marktleute und Beisitzer, durch die der Staat bewahrt
! und wieder erneuert wird. Vor hundert Jahren aber
i konnte man zu Ulm ein farbiges Bilderblatt auf dem Trödel-
) markt kaufen, das die verschiedenen Stände im Menschen-
s leben darstellte. In der Mitte oben stand der Kaiser mit
I einer Inschrift zu seinen Füßen : Ich beherrsch euch alle;

links abwärts kam der Edelmann: Ich befehlige euch alle;
dann der Pfarrer : Ich bete für euch all«; und ganz unten

^ links der Jude : Ich nehme Profit von euch allen. Rechts
- vom Kaiser stand der Soldat : Ich verteidige euch all«; dann

kam der Bettler : Ich begehre Almosen von euch allen; ganz
nnten rechts aber kam der Bauer mit dem Sprüchlein: „Ich

. laß den lieben Hergott walten: Ich muß doch euch alle Sechs
erhalten!"

i Eutingen, OA. Horb, 11. August. Todesfall.  Mon-
, tag na ' >t st- b an einem Schlagansall der weithin bekannte

Bahnhofwirk Wilhelm Weik.  Er ist geboren 1867 zu Kup-
"ipingen , OA. Herrenberg, und übernahm im Jahr 1800 die
7' Pachl 'ing der Bahnhofwirkschaft.
* Freudenstadt, 11. Aug. 80. Geburtstag . Der pensio¬
nierte Briefträger Friedrich Heinzelmann,  geboren 11. Aug.
1846, feiert am heutigen Tag in körperlicher und geistiger Rüstig¬
keit und Frische seinen 80. Geburtstag. Nahezu 40 Jahre lang
hat er bei der hiesigen Post als Postbote Dienst getan.

Birkenfeld, OA. Neuenbürg, 11. Aug. Das Gasthaus
zur »Sonne " wurde im Zwangsvollstreckungswege öffentlich
versteigert und vem Müller Heinrich Baral hier um 32650 „A
zugeschlagen.

Calw, 11. Aug. Dom kleinbäuerlichen Bersuchsring.
Am Dienstag, den 3. August, fand die Besichtigung der
Versuche des kleinbäuerlichen Versuchsrings Calw in den
Gemeinden Deckenpfronn,  Liebelsberg und Maisen¬
bach,  sowie des Versuchslandsder Landwirtschaftsschulestatt.
An der Besichtigung beteiligten sich die Herren Oberlandwirt-
schastsrat Dr . Weiß,  Vorstand der Pflanzenbauabteilung der
Landwirtschaftskammer Stuttgart , Oberamtmann Rip p m an n,
der Vorstand des Landw. Bezirksvereins Calw, Landtagsabge¬
ordneter Dingler,  sowie außer den Versuchsanstellerndie
Versuchsleiter Oekonomierat Boßler  und Ackerbaumeister

Braun,  Calw . Die Aufgabe der kleinbäuerlichen Versuchsringe
nt, wie bekannt, die Produktion namentlich der kleinen Land¬
wirte zu fördern, rationell zu gestalten und zu verbilligen. Bei
der Besichtigung zeigte sich, daß die Durchführung von Düng-
ungs- und Sortenversuchen etc. für die kleineren Landwirte von
großer Bedeutung ist und daß diese Versuche auf die Land¬
wirte befruchtend und belehrend einwirken müssen. Die Ver¬
suche sind fast durchweg gut gelungen und stehen meist recht
schön. Es wird angestredt, die Ergebnisse der Sortenversuche
sofort in der Praxis zu verwerten und mit der besten Sorte
Gemeindesaatgutäcker in den Ringgemeindenanzulegen, um so
die Sorten auf den Feldern zu vereinheitlichen und das Sor-
tenoielerei zu beseitigen. Sehr zu empfehlen ist ein Besuch des
Versuchslandes auf dem Calwer Hof. Dort wird praktisch ge¬
arbeitet und durch Volldüngung mit guter Bodenbearbeitung
Höchsterträge erzielt. Der dort angelegte Grünlandlehrgarten
wurde als einer der besten des Landes bezeichnet. Es wäre zu
wünschen, daß dieses Versuchsfeld im Interesse der Landwirt¬
schaft des Bezirks vergrößert werden könnte, was durch Ent¬
gegenkommen der Stadtverwaltung und des Gemeinderats leicht
zu bewerkstelligen wäre. Es wäre zu hoffen, daß die Zukunft
nicht nur schön angelegte Gemeindesaatgutäcker, sondern auch
vielleicht mit Hilfe der Württ . Landwirtschaftskammerein gro¬
ßes Versuchsgut auf dem Calwer Hof bringen wird. Hier
tonnte auch ein schon längst gehegter Wunsch des Forstwirt-
ichastsrats, eine Pflanzschulezu errichten, seine praktische Lö¬
sung finden.

Aus aller Welt
Todestag. Am 10. August waren es 30 Jahre , daß der

Ingenieur Otto Lilienthal,  einer der erfolgreichsten
Vorarbeiter des Flugwesens, an den Folgen der schweren
Verletzungen starb, die er einen Tag vorher bei einem Ab¬
sturz mit seinem Gleitflugzeug in Berlin -Lichtenfelde erlitten
hatte. Beim 7. Rhönsegelflug auf der Wasserkuppe hat
ein Kreis treuer Schüler Lilienthals eine Huldigung ver¬
anstaltet. Ebenso fand in Berlin -Lichterfelde am Gedenk¬
stein, an der Stelle, wo Lilienthal verunglückt war , eine
kleine Feier statt. Im September soll eine größere Feier
veranstaltet und gleichzeitig ein Lilienthal-Heim ins Leben
gerufen werden.

Zum Berfassungskag durften in Bayern nach einer Be¬
kanntmachung der Staaksministerien die staatlichen Gebäude
nur in den bayeri' hen Landesfarben beflaggt werden.

Deutsches Forschungsschiff. Das Fischereischuhschiff der
Reichsmarine . Ziethen" hat von Wilhelmshaven aus eine
große Forschungsreise nach dem Weißen Meer , der Mur-
manküste und der Kolabucht angetreten. An der Fahrt
nimmt als wissenschaftlicher Leiter der Direktor der See¬
wärts Hamburg, Professor Schultz, keil, der die Unter¬
suchungen über die Ergiebigkeit des Fischgebieks im nörd¬
lichen Eismeer leiten wird.

Der englische Weltfliegler Lobham ist in Sidney ein¬
getroffen.

Die Geschwindigkeitdes Golfstroms an der amerikani¬
schen Ostküste hat sich nach amerikanischenBerichten in der
letzten Zeit beträchtlich vergrößert , so daß Dampfer, die auf
der Linie zwischen Miami und den Bahama -Inseln verkeh¬
ren, mit erheblichen Verspätungen ans Ziel kommen. Die
merkwürdige Erscheinung wird von den einen aus die ver,
mehrte Anzahl der Sonnenflecke  zurückgeführt, die in
den letzten Jahren beobachtet wurden, andere ßlauben, daß
zurzeit große Umwälzungen im Innern der Erde vor sich
gehen, und daß Liese die raschere Strömung verursachten.

Aus dem Goethemuseum in Weimar ist ein byzantinisches
Oelgemälde „Die Siebenschläfer", sieben Jungfrauen in
einer Höhle darstellend, gestohlen  worden.

Unfall bei einer Torpedoäbung. Bei einer Schießübung
deutscher Torpedoboote in der Ostsee wurde ein dänisches
Zweimastsegelschiff aus Fridericia von einem blinden
Uebungstorpedo getroffen und erhielt ein großes Loch in die
Seite . Zwei deutsche Torpedoboote suchten das Schiff durch
untergezogene Stahlseile über Wasser zu halten, aber ein
Seil riß und das Schiff versank in 25 Meter Tiefe. Die fünf
Köpfe starke Bemannung wurde gerettet.

An der kanadischen Küste hat das Segelschiff „Sylvia
Mosher" Schiffbruch erlitten. Von den 20 Rettungsbooten
des Schiffs sind 6 leer an die Küste angetrieben worden.

Unfall eines Berkshrsfiuozeuges. Das Berkehrsflugzeug
O 757, das mit vier Fahrgästen von Fürth abgeflogen war,
erlitt nach kurzer Fahrt in der Nähe von Bemmhof einen
Etrebenbruch. Der Führer versuchte auf offenem Feld eine
Notlandung . Beim Dahingleiken über einen Gekreideacker
stieß das Flugzeug an einen Erdhaufen und überschlug sich.
Der Führer blieb unverletzt. Bon den vier Reisenden find
eine Dame und zwei Zerren mit geringen Verletzungen da¬
vongekommen, während eine andere Dame eine leichte Ge¬
hirnerschütterung erlitt. Das Flugzeug mußte abmontiert
werden.

Bei Mailand stürzten zwei Flugzeuge nach einem Zu-
sammenstoß aus 600 Meter Höhe ab. Beide Führer wurden
getötet.

In der Nähe von Kairo stürzten zwei britische Flugzeuge
und ein drittes bei den Pyramiden ab, wo sich— eine große
Seltenheit — in der Morgenfrühe dichter Nebel gebildet
hatte. Bei den Unfällen fanden drei Flieger den Tod, zwei
wurden verletzt.

An Fleischvergiftung sind in dem Dorf Haselhorst, Kreis
Hünseld (Hessen-Nassau) 20 Personen erkrankt, 2 gestorben.

Die ausgeraubke Enlenfarm. Aus einer großen Enten-
farm  in Teupitz bei Berlin haben in der Nacht unbekannte
Verbrecher 1200 weiße Enten gestohlen und sind mit der
ganzen Beute auf Kähnen entkommen.

Ausgebrochen. Aus dem Strafgefängnis in Elberfeld
brach in waghalsiger Flucht der als internationaler Kraft¬
wagendieb bekannte 26jährige Packer Jakob Blatt aus . In
derselben Nacht stahl er bei seinem früheren Arbeitgeber
in Barmen ein Fahrrad , in einem andern Betrieb einig«
Werkzeuge und aus einer Privatgarage einen wertvollen
Kraftwagen , mit dem er sofort davonfuhr. Der Wagen
wurde andern Tags in einem Wald bei Bonn gefunden.

Eine Falschmünzerwerkstalt in Halle. 5n Altona bei
Hamburg wurde am Sonntag in einer Gastwirtschaft ein
Mann festgenommen, der seine Zeche mit einem falschen
5-Markschein bezahlen wollte. Der Mann ist ein Arbeiter
aus Halle, der erst am gleichen Tag nach Altona gefahren
war . Er führte 135 falsche 5-Markscheine bei sich. Bei
der Haussuchung, die in seiner Wohnung in Halle vorgenom¬
men wurde, fand  man eine vollständige Falschmünzerwerk¬
statt, eine kleine Druckerei, präpariert « Papiere , Wachs¬
ouloer . Preisen, verschiedene Farben usw.

J 'n' B' in 'gen am Rhein wurden zwei Frauen verhaftet,
als sie damit beschäftigt waren, in Ladengeschäften falsches
Geld unter die Leute zu bringen. Auf der Polizei erklärte
die eine Frau , das Geld werde in Geisenheim hergestellt.
Eine dort vorgenommene Durchsuchung ergab das Vor¬
handensein einer vollständig eingerichteten Falschmünzer¬
werkstatt sowie eines Bestands halbfertigen und fertigen
Gelds in Einmarkstücken. Die verhafteten Falschmünzer
sind der Feldschütze Peter Herborn, seine Ehefrau , sein
25jähr. Sohn Joseph, der Schwiegersohn Eisenbahnunter¬
assistent Dreif und dessen Frau . Von den beiden Frauen
wurde das Falschgeld in Verkehr gebracht.

Zugsentgleisung in Polen . Auf der Strecke Kielce-Tschen-
stochau entgleiste infolge falscher Weichenstellung ein Güter¬
zug. 12 Wagen wurden zertrümmert , 7 Mann des Per¬
sonals verletzt.

Explosion. Eine heftige Explosion von 15 Behältern, die
600 000 Gallonen Benzin enthielten, veranlaßte die Räu¬
mung mehrerer Straßen im südlichen Teil der Stadt Balti¬
more (Amerika), da es nicht gelang, das Feuer einzuschränken.

Ein Land mit einer einzigen Zeitung. Ein Land, das
nur eine einzige Zeitung, und noch dazu eine sehr merk¬
würdige hat, ist das Kaiserreich Abessinien.  Ueber
dieses einzigartige Blatt macht Essad Bey in der „Litera¬
rischen Welt" einige Mitteilungen . Die Zeitung heißt „Ber-
banena Salem ", was Licht und Frieden bedeutet, und sie
erscheint seit drei Jahren wöchentlich in Addis-Abeba. Die
Schrift ist die uralte äthiopische und sie trägt die Signatur
S . M. des Negus-Negussi. Den Hauptinhalt bilden neben
der Skandalchronik endlose Beschreibungen der Hof- und
Kirchenfeierlichkeiten, für die die heimischen Redakteure bei
150 Feiertagen im Jahr ja auch genügend Stoff haben:
außerdem werden noch die Befehle und Reskripte des Kaisers
sowie Mitteilungen aus den einzelnen abessinischen Provin¬
zen veröffentlicht. Da die Zeitung nur vier Seiten hat, bleibt
für die Welt draußen nicht viel übrig. Die Abessinier mögen
auch nicht allzuviel Interesse dafür haben, da sämtliche Mel¬
dungen aus Europa durch die Ueberwachungder italienischen
Gesandtschaft gehen, die in Addis-Abeba den einzigen Radio-
Empfänger besitzt.

Affen im Tanzklub. Der Londoner „Frivolity Klub¬
hatte sich kürzlich vor dem Polizeirichter zu verantworten . Es
wurde ihm vorgeworfen, daß bei einem Tanzvergnügen, das
von Len Damen des Klubs veranstaltet worden war , aus
dem benachbarten Zoologischen Garten drei Affen herbei¬
geholt wurden, die man in Fräcke steckte, und die als Tänzer
von Arm zu Arm wanderten . Zum Schluß des Festes wurde
dann ein Wettrennen unter den Affen veranstaltet . Der
Richter verurteilte die Veranstalter wegen Verletzung der
guten Sitten zu einer Geldstrafe.

Reue Versuche mit drahtloser Telephonie. Auf dem
Truppenübungsplatz Lulworth (England) wurden erfolg¬
reiche Versuche drahtlos -telephonischer Verbindung von
Panzerwagen untereinander und mit ihrer Ausgangsstell«
veranstaltet. Auch scheinen die technischen Schwierigkeiten
der drahtlosen Verbindung mit Flugzeugen überwunden zu
sein. Das System ist von einem britischen Pionieroffizier
ausgearbeitet worden, der auch die Empfangs- und Sende¬
vorrichtungen für diesen Zweck vervollkommnet hat.

Bildrundfunk in England. Das britische Schatzamt hat
die ersten zwei Genehmigungen für drahtlose Bildübertra¬
gung an eine Gesellschaft erteilt. Zurzeit werden die Ge¬
sichter lebender Personen von London nach der Versuchs¬
stelle Harrow gesandt.

Zwei deutsche Kriegerdenkmäler in Palästina . Durch die
Errichtung eines Kriegerdenkmals in der deutschen Kolonie
Sarona  bei Jaffa auf dem deutschen Friedhof ist unlängst
ein Wunsch der Kolonisten erfüllt worden. Aus allen Sied¬
lungen waren die Kolonisten zur Einweihung gekommen,
auch der deutsche Konsol aus Jerusalem und der englische
Gouverneuer aus Jaffa . Nach der Ansprache des Kolonie¬
ältesten wurde das Denkmal enthüllt, das mit Lorbeergir¬
landen und Kränzen geschmückt war . Auf einer riesigen
Tafel aus Gebirgsstein trägt es die Namen und Daten der
24 teuern Toten, Opfer des Weltkriegs aus Jaffa und Saro-
na , darüber die Inschrift : „Unfern im Weltkrieg Gefallenen."
Eine kleine Umfassungsmauer umgibt den Sockel. Der
deutsche Konsul legte einen prachtvollen Kranz mit den
Reichsfarben am Denkmal nieder. Ein altes Soldatenlied:
Auf der Nachtwache von Metz, gesungen vom Männerchor,
und darauf ein Militärmarsch der Musikkapelle von Sarona
schloffen die eindrucksvolle Feier ab.

Vergessen und ohne Schmuck ist dagegen der Heldenfried¬
hof in Nazareth.  Dort , wo der Weg in einer scharfe»
Wiegung Nazareth nach dem See Genezareth verlassen will,
liegt diese letzte Ruhestätte, ein Massengrab, über dem nur
die üppig wachsende Natur verschönerndwirkt. Die Name«
der hier Ruhenden kann man im Kloster der Barmherzige«
Bricher erfahren. Geht man den Weg hinauf, so sieht man
auf dem erhöhten Rechteck, dessen Hinterwand - er abge»
hauene Felsen bildet, Propeller und Kreuze mit deutschen
Namen. Leider wieder ein Bild der Verwahrlosung! Hier
müßte etwas für die gefallenen Brüder in der Fern « ge¬
schehen. Aus Dankbarkeit und des deutschen Namens willen.

Letzte Nachrichten
Die preußische Berfafsnngsfeier.

Berlin , 12. Aug. Die gestrige Abendfeier der preußi¬
schen Regierung zum Berfaffungstag in der staatlichen Hoch¬
schule für Musik gestaltete sich zu einem Fest, bei dem in
der gestrigen Aufmachung nach dem Inhalt der Vorträge
das Künstlerische stark in den Vordergrund
trat.  Unter Leitung des Direktors der Staatsoper Mey-
rowitz spielte das philharmonische Orchester Beethovens
Ouvertüre zur Oper Egmont. Die Ansprache des preußi¬
schen Wohlfahrtsministers fand reichen Beifall. Die Ver¬
sammlung stimmte begeistert in das Lied auf das geeinigte
deutsche Volk ein. Besonders eindrucksvoll war dann das
unter der Leitung von Professor Rüdel vom Domchor und
dem philharmonischen Orchester vorgetragene„Wacht auf-.
Beethovens3. Symphonie(Eroika) beschloß die Feier. Unter
den Gästen sah man eine Reihe von politischen Persönlich¬
keiten, Parlamentarier, Vertreter des öffentlichen Lebens usw.
Austritt au» der uattoualsorialistifchen deutsche»

Arbeiterpartei.
München, 12. Aug. Der bisherige Propagan-

daches Adolf Hitler», Otto Ray » hat feinen Ans-
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tritt ans der nationaifozialiftischendeutsche« Ar-
veiterpartei erklärt «nd kündigt schärfste« Kampf
de« bestimmten Instanze« der Partei an.
Reichstag «. deutsch-franz. Haudelsprooiforinm.

Berlin , 12. Aug. Wie der demokratische Zeitungs¬
dienst erfährt, wird voraussichtlich Ende dieser Woche der
handelspolitische Ausschuß des Reichstages zusammentreten,
um auf Grund des Ermächtigungsgesetzes vom lO. Juli
1926 zu dem deutsch- französischen Handelsprovisorium
Stellung zu nehmen. Das Handelsabkommen soll am 21.
August in Kraft treten.

Die parlamentarische» Mitglieder des
Sinanzkomitees der Amortisationskasse.

Paris , 12. Aug. Der französische Senat hat den
Senator Milo, die Kammer den Abgeordneten Landry zu
Mitgliedern des Finanz- und Verwaltungskomiteesder
Amortisationskaffe ernannt.

Zur Neberreichung der Eollektionote in Sofia.
Belgrad» 12. Aug. Das Ministerium des Aeußeren

veröffentlicht über den in Sofia unternommenen Kollektiv¬
schritt der Gesandten Jugoslawiens, Rumäniens und Grie¬
chenlands folgenden amtlichen Bericht: Die Gesandten Jugo¬
slawiens. Rumäniens und Griechenlands haben Mittwoch
mittag dem bulgarischen Ministerpräsidenten Burow die
Kollektivnote übergeben. Burow erklärte, daß Bulgarien
das größte Interesse daran habe, mit seinen Nachbarn in
Frieden zu leben. Er erklärte weiter, daß er die Note dem
Ministerrat vorlegen und darauf antworten werde.

Averese« nach Italien abgereist.
Berlin , 12. Aug. Wie die Morgenblätter aus Bu¬

karest melden, hat der rumänische Ministerpräsident seine
Jtalienreise angetreten, um, wie offiziell mitgeteilt wird,
eine Kur in Aqui zu gebrauchen.

Handel«nd Bolkswirtfchaft
Berliner Dollarkvrs. II . August. 4.2V. Kriegsanleihe 0.4925,

Franz . Franken 177.75—174.75 zu 1 Pf . Sr ., 36.60 zu 1 Dollar.
Belg. Franken 178.75 zu 1 Pf . St.

Berliner Geldmarkt. 11. August. Dägl. Geld 5—6,5 o. H., Mo-
naisgeld 5,5—6,5 v. H., Warenwechsel 5,25 v. H., Privatdiskont
4,625 bezw. 4.5 v. H.

Der Stand der Spareinlagen in Berlin hat den Betrag von
106 Millionen annähernd erreicht.

Der Sichtvermerk,wana iwilcken Deutkchkanb und Dorluaal wird

für die beiöerseitigen' Stäatsangehörigen vom 1. DezemberlKß an
aufgehoben. Di« Abmachung bezieht sich auch auf die Azoren und
Madeira.

Anleihen d«r Stadt Mainz. Die Stadt Mainz wird zwei An¬
leihen von je 5 Millionen Mark zur Förderung des Wohnungs¬
baus und für Notstandsarbeiten im Tief- und Gartenbau auf-
nehmen.

Die französische Großhandelsmeßzahl betrug (unter Zugrunde¬
legung der Ziffer 100 für 3uli 1914) im Mai 1926 702, im Juni
754, im 3uli 856. Die entsprechende Ziffer für die Klein¬
handelspreis« (Lebenshaltungskosten ) betrug für Paris im
Mai 1926 522, im Juni 544 und im 3uli 574.

Stuttgarter Börse, 11. August. Nach dem gestrigen Rückschlag
erösfnele die Börse heute in etwas freundlicherer Stimmung, doch
waren auf dem Kassenmarkt in Nachwirkung der gestrigen Ab¬
schwächung leichtere Kursabbröckelungen zu verzeichnen. Zum
Schluffe machte die Besserung weitere Fortschritte. Der Renten¬
markt lag ruhig, Vorkriegspfandbriefe wurden auch heute wieder
etwas niederer.

Berliner Getreidepreis«, 11. August. Weizen mark. 26.20—26.60,
Roggen 18.70—19.30, Wintergerste 15.80—16.70, Hafer 1950 bis
19.80, Weizenmehl 38.50—40, Roqgenmehl 27—28.50, Weizen¬
kleie 10.25—10.50, Roggenklei« 11.40, Raps 330.

Märkte
Heilbronn, 11. August. S chl a cht v i e h m a r kt. Zufuhr : 89

Jungrinder , 13 Kühe, 50 Kälber, 120 Schweine. Erlös aus je
1 Ztr . Lebendgewicht: Jungrinder 1. Güte 53—54, 2. 44—48,
Kühe 1. 24—34, 2. 15—22, Kälber 1. 68—70, 2. 62—65, Schweine
1. Güte 80—>Z2, 2. 74—77 Marktverlauf : belebt.

Rottweil, 11. August. Schlachtviehmarkt.  Zufuhr : 10
Stück Großvieh. Preise : Kühe 240—530 das Stück, Rinder
53 -R per Zentner.

Biehpreise. Schramberg:  Stiere 250—300, Ochsen 500 bis
600, Kühe 300—500, X—Ijähr . Rindle 150- 210, 1—2jähr. 250 bis
400. — Schussenried:  Oungkiere 300- 350, Kühe 350—400,
Schaffstiere 400—500 -R das Stück.

Schweinepreife. Backnang:  Milchschweine 25—38. — BLh-
lertann:  Milchschweine 32—42. — Gerabronn:  Milch-
fchweine 25—40. — Murrhardt:  Milchschweine 26—40. —
Nördlingen:  Saugschw. 20—32, Läufer 50—65. — Schram¬
berg:  Milchschweine 25—30. — Schwenningen:  Milch-
schweinc 20—30. — Tettnang:  Ferkel 20—30, Läufer 40—4.
— Waldsee:  Milchschweine 30—35 -tt das Stück.

Ellwangen, 11. August. Schafmarkt.  Der Schafmarkt war
mittelmäßig befahren. Gegen 1600 Stück waren zugetrieben. Der
Handel war äußerst lebhaft, sodaß ein guter Umfaß erzielt wurde.
Preise pro Paar : Hämmel 90—110, Jährlingshämmel 55—70,
Geltschafe 70—90, Blackschafe 34—56 -K.

Tettnang, 11. August. Beginn der Hopsenpflücke.
Mt der Hopfenpflückeist bereits am Montag und Dienstag in
zwei großen Hopfengärten bei Tettnang begonnen worden. Es
handelt sich dabei allerdings nur um eine sogenannte Notpflücke,
um das Ernten der zuerst reis gewordenen Dolden der Hopfen¬
ranken.

Saatenstand im Reich Anfang August
Die ungewöhnlich großen Niederschlagsmengen im Juli

haben stellenweise auf den Feldern und Wiesen größeren
Schaden angerichtet und damit die Ernteaussichten herab¬
gemindert. Das Getreide ist infolge der feuchten Witterung
zwar kräftig im Salm , hinsichtlich des Körnerertrags wird
jedoch im Durchschnitt nicht die gute Ernte des Borjahrs
erreicht. Im allgemeinen wird man mit einer befriedi¬
genden Mittel ernte  rechnen können, wenn nicht
außergewöhnliche Witterungseinflüsse deren Bergung be¬
einträchtigen. Bon den Wintersaaten  ist die Gerste
fast ganz, der Roggen erst teilweise eingeerntet, während der
Weizen heranreift . Für die Sommersaaten,  insbeson¬
dere Gerste und Hafer, stehen etwas bessere Erträge in Aus¬
sicht, obgleich auch sie durch die Witterung und ihre Folgen
gelitten haben. Nicht selten ist beim Getreide, namentlich
bei Weizen und Roggen, der Brand und Rost aufgetreten.
Der Stand der Hackfrüchte  ist / roß der allzufeuchten
Witterung im ganzen noch befriedigend. Die Kartoffeln
leiden in nassen und schweren Böden häufig an Kraut - und
Knollensäule, in dvr-h-' älstgen. sandigen Böden zeigen sie
jedoch ein frisch»» ---fun- es f" '-?s?ben. Von den Früh¬
kartoffeln sind st-Vc - ärgst« Mengen in der Erde ver¬
fault . Zucker- und Runkelrüben haben sich gegen Len Vor¬
monat gut erholt. Der erste Schnitt der F u t te r p fl an z en
und Wiesen  ist bis auf geringe Reste geborgen. Der
Ertrag an Kleeheu war ziznzeist gering, an Wiesenheu da¬
gegen reichlich. Große Mengen Heu konnten jedoch nur in
nassem und verdorbenem Zustand eingebracht werden. Der
Nachwuchs steht üppig, so daß mit einer guten Grummet-
ernte zu rechnen ist.

Unter Zugrundelegung der Zahlennoten 2 gleich gut,
3 gleich mittel , 4 gleich gering , ergibt sich im Reichsdurch¬
schnitt folgende Begutachtung : Winterweizen 2,7 (im Vor¬
monat 2,6), Sommerweizen 2,8 (2,7), Winterspelz 2H (2,6),
Winterroggen 3,0 (2,9), Sommerroggen 2,9 (2,8), Winter¬
gerste 2,9 (2,7), Sommergerste 2,6 (2,5), Hafer 2,5 (2,8),
Kartoffeln 3,1 (2,9), Zuckerrüben 2,8 (3,0), Runkelrübe«
2,8 (3,0), Klee 2,8 (3,1), Luzerne 2,5 (8,7), Bewässerung^
wiesen 2,4 (2,5 ), ander « Wiesen 2,5 (2>7).

Gestorben«:

Freudenstadt : Pauline Späth , Lehrerswitwe , 67 I.
h Eutingen : Wilh . Weik, Bahnhofswirt

Rohrau : Joh . Gg . Wörner , 65 F.
Grünmettstetten : Johann Saier , 5l I.

Wetter für Freitag und Samstag
Die Depression im Nordwesten rückt südwärts vor. Für Frei¬

tag und Samstag ist deshalb wieder zeitweise bedecktes und zu
vereinzelten gewitterartigen Niederschlägen geneigtes Wetter z»
erwarten.

Amtliche Bekanntmachung.
Amtskörperschaftsrrmlage LASS.

Tie Amtskörperschaft Nagold erhebt für ^ aS-Rechnungsjahr 1925 eine Um¬
lage von 170000 RM . Tiefe ist von der Mw -Abt . für Bez.- und Körperschafts-
Verwaltung durch Erlaß vom 22 . Juli 19Sök Nr . 2793 für vollziehbar erklärt
und , nachdem sämtliche Grundlagen des Art . 26 Abs. 2 der L. St . O . jetzt be¬
kannt sind, voni Oberamt für die einzelnen Bezirksgemeinden in folgenden Um¬
lageschuldigkeiten festgestellt worden . Die in Klammern beigesetzten Zahleir be¬
zeichnen den Hundertsatz , mit welchem sich die einzelnen Gemeinden an der Ge¬
samtumlage beteiligen.

Nagold . . . .
RM . 4) °/o

43 696 .16 (25,7) Jselshausen . .
RM . xZ

2 637.48
°/o

(1,55)
Altenfteig -Stadt 30 031.64 (17,66) Mindersbach . . 1 351.32 (0,79)
AUensteig-Dorf . 588 .81 (0,34) Oberschwandors 1 875 .59 (U >)
Beihingen . . . 1 097 .40 (0,64) Oberlalheim . . 2 245.88 (1,32)
Berneck . . . . 1 907 .96 (1,12) Pfrondorf . . .

Rohrdors . . .
1133 .08 (0,66)

Beuren . . . . 846 .13 (0,49) 5 855 .14 i (3,44)
Bösingen . . . 2 242.26 (1,32) Rotfelden . . . 2 864 .98 (1,68)
Ebershardt - . 1 603.12 (0,94) Schietingen . . 4 14S.04 (0,78)
Ebhausen . . . 7 520 .56 (4,42) Schönbronn . . 2 149.24 (1,26)
Effringen . . . 3 640.53 (2,14) Simmersseid . . 2178 .51 (1,28)
Egenhausen . . 3 217.37 (1,89) Spielbcrg . . . 2 108.87 (1,24)
Emmingen . . . 3 225 .47 (1,89) Sulz. 5 784.03 (3,4)
Enztal . . . . 2 968 .56 (1,74) Ueberberg . . . 2 232.27 (1,31)
Ettmannsweiler 941.35 (0.55) Unterschwandorf 700.86 (0,41)
Fünfbronn . . . 1 739.19 (1,02) Untertalheim ' . . 2 348.24 (1,38)
Garrweiler . . . 950.68 (0,55) Walddorf . . . 2 928.70 (1.73)
Gaugenwald . . 779.24 (0,45) Monhardt . . 617.34 (0,36)
Gültlingen . . . 5 402 .84 (3,17) Wart. 1 736.81 (1,02)
Hailerbach . . . 6 257 .33 (3,68) Wenden . . . . 910 .57 (0,53)

Alt Nuisra . . 1 037 .13 (0,61) Wildberg . . . 7 306 .82 (4,29)
Diejenigen Gemeinden , welche danach mit ihren Lieferungen noch im Rück¬

stand sind, wollen ihre Schuldigkeiten in aller Bälde bereinigen und der Oberamts¬
pflege dadurch die Mittel zukommen WkammpL. lassen, welche nicht zuletzt auch
sie zu einer ordnungsmäßigen Haushaltsführung benötigt . 415

Nagold,  den II.  August 1926 . Oberamt : Baitinger.

«IliM NI« .
bitten wir, cien Bezugspreis kür den

Alonst l n̂gost mit

ALK . L . « O

dis spätestens Lamstsg, l4 . August in
rm8erer OesckäktssteUe ru keraklen.

Lkensv mucken wir daraus sukrnerkssin,
dsk dort die Seanxsgeldsr kür einige
Alonate kn Vornno beraklt werden
können und rwsr bei Vorausrsklung auk
ein Vierteljahr anstatt 4,8V Alk. nur
4,5V Alk. V7ir Kokken, auk diese >Veise
un8eren Abonnenten auüer Oeld auck

Alüke und 2eit ru ersparen.

Wellst« » »!
^.lts Kübel vsräeu vrie

^,7, neu änred Uädslpotr

krlvür. öotzmiil. Loion.

LtchWilhtel»
w « . » . z »iskr. N„ ,l ».

MeiMltntW
des hiesigen Bezirkes für
kommenden Saisonartikel

sofort zu vergeben.
GroßeVerdienstmöglichkeit
da Genußmittel . Einige
Hundert Mark zur lieber-
nahme eines Kommissions¬
lagers sind zu hinterlegen.

Angebote unter Nr . 421
an die Geschäftsstelle d. Bl . I

Tie beliebten

Lauffeuer

Speise«
Kartoffeln

sind wieder eingetroffen u.
sind jeden Tag zu haben.
Nehme auch Bestellung
auf jeden Posten

Einmachgurke«
entgegen. 420

Ludwig Keck
Obst und Gemüse

Telefon 76.

Niederlage des
^ Obsknsuvi-

L. öwönspi ' lläsk
Natürliche Kohlensäure

Mineralquelle
Tafelwaffer — Aerztlicher-

seits bestens empfohlen.
Abgabe ohne Raschenpsand.
Iranz Kurleubaur

Gasthof z. . Löwen'
Nagold . Telefon 91.

8Mi8cker IlMbeimkt
Luv HaastruiiIidersilililA.

Durch gute Beziehungen mit dem direkten
Import aus Spanien bin ich in der Lage
diesen Herbst I » garanttvirt nstuvM
meinen , ttebttiiaklvii , spsulovli.
Dnaubeiioatt zu liefern . Ich bitte,
die mir zugedachten Lieferungen in Bälde

überweisen zu wollen.

1«b». leime. iMlb.

KtA . Varnaagt^ Ls ist verboten, minderwertige
Beklamemitts!ru benutzen,wenn
das Tsitungsinssrat rur Vertil¬
gung siebt , Lins srkolgrsioks
Bsklams bietet stets das stän¬

dige Inserieren im
»WIM isWsli„vki'kieseikclisliei'-

j— >

Ein schönes 414

unter 2 die Wahl , sowie
bereits neues

Damen-Fahrrad
gegen Barzahlung zu ver¬
kaufen — Zu erfragen in
der Geschäftsstelle ds . Bl.

WWtWkli
bei G . W . Zaiser.

iileiiireiill
wie

SlUterkrSge
stanz.Wafferklmuen

Schtualztöpse
Teigschöffeln
EssiMchen

braunglafierte
NimchMika
von 1V- 128 Vtr.
in großer Auswahl

empfehlen zu
niedrigsten Preisen

Nagold 419

MI M Zm"
Anläßlich eines Ausflugs
d.Wildberger Stadtkapelle
Sonntag , IS. Aug. 1926

131313 ISS !13 81 keil!!131313
von nachm. 2 30 bis 11.30.
wozu höfl. einladet

krsar limlklldanr.
Vertausche meine schöne,

rassereine, 2 Jahre alte

Wolfshü « di»
gegen einen kleineren Hund
gleich welcher Rasse.

Georg Saier
SchafhausOberjettingen

Christi . MM

ju » 8 .MSnnekRW !d.
Heute abend 8 Uhr im

Vereinshaus Dortrag von
Missionsschüler Schüler
aus Ebhausen über : . Ein
Kampf um Asante (Gold¬
küste) 417

Unsere Mitglieder , sowie
alle Freunde der Mission
sind herzlich eingeladen.

Der Borstand.

RllW
(Gold und dunkel)

empfiehlt  lus-
6.

Veftkllngk«
auf

Amten
und

Bshuen
nimmt entgegen 418

Lvrin.
Gärtner.

M neiM/Miilei'
> ^ 1828/27

I
Damen - Kleiäunx

kreis l.50
II

Xio-ier - Kleiciunx
?rei» I.—-

Keickftslrixe
Klei<l8smet' Vorteile

Vorrätig
bei

«. a . rs !»

Anzeigen»
>ie für die Ausgabe am Samstag bestimmt
ind, bitten wir möglichst schon am Donnees-
ag »nd Freitag im Lause de» Tages , spa»
estens aber bi- Freitag mittag 2 Uhr auf«
ingebe«. » erlag D̂-r Gesellschafter̂.
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